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VOM DAMPF ZUR ELEKTRIZITÄT

Mit der neu elektrifizierten Furka-Oberalp-Bahn ins
Herz der Schweiz.*
Au cœur do la Suisse avec le chemin de fer Furka-
Oberalp, nouvellement électrifié.

Unsere wichtigsten Privatbahnen sind
ausgesprochene Touristenhahnen. Sie führen
uns durch die schönsten Gegenden der
Heimat. Wer sie benützt, will nicht nur möglichst
rasch sein Ziel erreichen. Er möchte das

Erlebnis der Fahrt selber möglichst ungestört
genießen.
Sicher ist es kein Zufall, daß auf den
sogenannten Nebenbahnen, die heute noch zum

guten Teil Privathahnen sind, der elektrische
Betrieb zuerst aufgenommen wurde, ja daß

manche von ihnen von Anfang an als
elektrische Bahnen gebaut wurden, so die Mon-
treux-Oberland-Bahn, seit 1901, die Marti-
gny-Châtelard-Bahn, 1906, und die Lötsch-
bergbahn, 1910—1913.
Heute sind die Rauchfahnen aus unsern
ßergtälern verschwunden, nachdem jüngst
auch die Furka-Oberalp-Bahn elektrifiziert
worden ist. In den zahllosen Tunnels der Rhä-
tischen Bahn können wir die Fenster ruhig
offen behalten; keine Kohlenteilchen
beeinträchtigen mehr den Genuß unserer
Ferienfahrten, wenn wir begeistert unser Haar im
Winde flattern lassen; wir kommen nicht
mehr verrußt und rauchgeschwärzt im Hotel
an. Für unsere Auslandsgäste war das

Unisteigen in unsere säubern, elektrischen Züge
jeweils die erste beglückende Ferienüberraschung

der Schweiz.
Die Annehmlichkeit des Reisens war
selbstverständlich nicht das einzige und nicht das

wichtigste Motiv zur Bahnelektrifikation.
Die weiße Kohle sollte uns unabhängig
machen von der schwarzen Kohle, die wir aus
dem Auslande beziehen müssen. Gerade die

Nebenhahnen, die Touristenbahnen, wären
heute die ersten Opfer der Kohlenknappheit.
Statt dessen können wir auch im vierten

Kriegsjahr fast uneingeschränkt hinauffahren

in die entlegensten Täler unserer
Berge, um Entspannung, Erholung und neue

Kraft zu finden für den Alltag.
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